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Die Literarische Sommerschule, die auf den unterrichtspraktischen Erfahrungen der Projektorganisatorinnen beruht, fand zum vierten Mal im Sommer 2010 in Znojmo statt. Sowohl die Unterrichtsziele als auch der bilaterale Austausch zwischen den Studierenden wurden wieder erfolgreich erreicht. Die Projektpartnerinnen werden für das Jahr 2011 das Projekt wieder einreichen. 

1. Unterrichtsmethoden 
Der Unterricht der Literarischen Sommerschule stand ganz im Zeichen des Tandemlernens. Die Sommerschule versammelte zwei gleich große LernerInnengruppen, elf Studierende der Bohemistik der Universität Wien und elf Studierende der Germanistik der Universität Ostrava, in interkultureller Umgebung und ermöglichte ein gemeinsames Lernen der beiden Großgruppen, wie auch eine Beschäftigung mit den zu übersetzenden Texten in Tandempaaren. Dabei stand die Arbeit mit dem Text im Vordergrund, mit dem sich jeweils ein Studierender mit tschechischer und einer mit deutscher Muttersprache gemeinsam auseinandersetzten. Der Unterricht wurde um das Modul Textproduktion erweitert. Dabei erarbeiteten die Studierenden in zwei Workshops eigene Texte in der Fremdsprache zu einem vorgegebenen Thema, das im Zusammenhang mit den besprochenen und übersetzten Texten stand. Diese Erweiterung hat sich sehr bewährt. 
Zu den primären Lernzielen, die mit Hilfe dieser Arbeitsform gefördert werden, zählen die Kommunikationsfähigkeit, das Verständnis des kulturellen Kontextes und übersetzerische Kompetenzen. Sekundäre Lernziele beinhalten die Fähigkeit zum selbstgesteuerten Lernen, die Fähigkeit zur interkulturellen Kommunikation und die Fähigkeit zur mehrsprachigen Kooperation, die durch die gemeinsame Arbeit angestrebt und verbessert werden können. Im konkreten Fall der Sommerschule wurde den primären und sekundären Lernzielen, das Ziel einer gemeinsam erarbeiteten literarischen Übersetzung, einmal in die Muttersprache der/des einen Lernenden, dann wiederum in die der/des anderen, als Endprodukt vorangestellt. Dabei fielen ein Drittel der Kurszeit auf die Tandemarbeit, die von den anderen Komponenten – individueller Beratung (parallel zur Tandemarbeit) und der Textarbeit in einsprachigen Gruppen – unterstützt und um Fachvorträge mit Bespielen aus der Übersetzungspraxis ergänzt wurden. Alle zwei bis drei Tage (nach Abschluss eines zu bearbeitenden Textabschnittes/einer Übersetzung) wurden die Tandempaare neu zusammengestellt. Dies ermöglichte einen umfassenden Austausch aller TeilnehmerInnen der Sommerschule.
Die Projektpartnerinnen hielten an dem methodischen Konzept der vorigen Jahrgänge fest. Es wurde das eigentlich für die nicht-literarischen Texte bestimmte Kautzsche Modell auf die literarische Übersetzung übertragen. Im Zentrum des übersetzerischen (wie auch translatologischen) Interesses stehen nach Kautz der Zweck (Funktion), wie auch die Kultur und der Übersetzer selbst. Kautz unterscheidet im Umgang mit dem zu übersetzenden Text die rezeptive Phase, d.h. Textverstehen, Textinterpretation, Arbeit mit Paralleltexten und Wörterbüchern, und die produktive Phase, d.h. das Übersetzen selbst und die (kritische) Revision des schon übersetzten Textes.  Das Kautzsche Modell entspricht dem schon in der tschechischen Übersetzungswissenschaft vorhandenen Modell von Jiří Levý. Dieser, ansonsten Klassiker und sog. „Vater“ der tschechischen Übersetzungswissenschaft, unterscheidet drei folgende Phasen: 1. Textverständnis, 2. Textinterpretation, 3. Übersetzung selbst (vgl. Levý 1983). 

Im Rahmen der Literarischen Sommerschule konzentrierten sich die Studierenden in der rezeptiven Phase auf:

1. Textanalyse- und –verständnis. 

2. Kulturelles und literarisches Umfeld samt  Verwendung der Paralleltexte, wie auch die Entscheidung für eine konkrete Übersetzungsstrategie im Hinblick auf den inhaltlichen und formalen Charakter des zu übersetzenden Textes. 

In einsprachigen Gruppen mit muttersprachlichen Lehrkräften analysierten die Studierenden Ausschnitte aus folgenden Werken und zwar im Kontext der konkreten Gattung sowie des Autorenschaffens.  

Die produktive Phase bringt schon das Übersetzen der konkreten Texte mit sich, also das Umsetzen der erwähnten Strategie in die konkrete Praxis. Dieses fand dann in der Tandemarbeit statt, wo sich ein Tscheche und ein Österreicher mit einem konkreten tschechischen Text und nachfolgend mit einem österreichischen Text beschäftigten und diese zu übersetzen versuchen. Die fertigen Übersetzungsversuche wurden abschließend im Plenum zur Diskussion gestellt und verglichen.

Außerdem muss erwähnt werden, dass die Literarische Sommerschule nicht nur den Umgang mit den neuesten Translationsmethoden im Bereich der literarischen Übersetzung ermöglichte, und zwar im Kontext der jeweiligen Zielsprache und Zielkultur, sondern auch das Verbessern der jeweiligen Fremdsprache in beiderlei Studentengruppen sowie auch das Knüpfen eventueller persönlicher Kontakte. 

Es wurde mit folgenden Texten gearbeitet:
Tschechische Texte:

1. Ivan Matoušek: Oslava
2. Petra Soukupová: K moři
3. Martin Ryšavý : Cesty na Sibiř
4. Jan Balabán: Petr Bezruč 
Österreichische Texte: 

1. Bettina Baláka: Auf offenem Meer 

2. Christian Zillner: Spiegelfeld
3. Caro Hofer: Durch nichts hindurch
4. Gundrun Seidenauer: Aufgetrennte Tage
Bei der Auswahl der Texte legten die Veranstalterinnen großen Wert auf thematische Vielfalt, aber auch auf die Präsenz unterschiedlicher Gattungen und verschiedener Schwierigkeitsgrade. Ebenso mitgedacht wurden der landeskundliche Kontext und selbstverständlich die Autorenlesungen.

2. Vorträge, Lesungen und Besuche von Verlagen 

Im vierten Jahrgang wurden die Vorträge von Übersetzern und die Lesungen nicht als ergänzendes Rahmenprogramm betrachtet, sondern als ein Teil des Unterrichts. Sie wurden also mit dem Unterrichtsprogramm eng verbunden und verflochten. 
Bei den Lesungen handelte sich nicht nur um gewöhnliche Autorenlesungen, sondern es wurde dabei sehr intensiv mit dem Autor über die Texte und Übersetzungsproben diskutiert.
Über die praktische Anwendung eines neu entwickelten Modells der übersetzungsrelevanten Textanalyse trug Dr. Alena Petrova aus Salzburg vor. Mit diesem Modell wurde dann auch  im Unterricht gearbeitet. Einen Einblick in das praktische literarische Leben konnten die Studierenden durch den Vortrag von Miroslav Balaštík, der im Památník Jiřího Mahena stattfand, und das intensive Gespräch mit dem Verleger und zugleich Schriftsteller Martin Reiner, den wir im Kurort Třeboň besuchten, gewinnen. In Brno besuchten wir die Lesung von Ota Filip, die im Rahmen des jährlich vom Verlag Větrné mlýny veranstalten literarischen Festivals stattfand. Dadurch, dass viele bereits bekannte Autoren, Übersetzer und Verleger die Einladung der Organisatorinnen angenommen hatten, gewann die Sommerschule deutlich an Prestige.
3. Rahmenprogramm 

Durch die selbstständige Erarbeitung und Durchführung (ebenfalls in gemischtsprachigen Tandems) der Stadtführung durch Znojmo konnten die Studierenden gleich zu Beginn der Sommerschule einen fundierten Überblick über die Stadt, ihre Umgebung und Bedeutung gewinnen. In der Freizeit nahmen die Studenten an dem angebotenen Kultur- und Sportprogramm teil, sie besuchten das Museum von Znojmo, das Musikfestival, das Kino etc. (detailliertes Programm beigelegt). Großes Gefallen fanden die Studierenden auch am Besuch der unterirdischen Gänge und der Fahrt mit dem Touristenzug durch Znojmo.
4. Rahmenbedingungen 

Die Literarische Sommerschule wurde schon zum vierten Mal in Znojmo veranstaltet. Man wurde in dieser kleinen südmährischen Stadt, die auf dem halben Weg für alle Studierenden liegt, sehr freundlich und offen empfangen. Das Gymnasium in der Pontassievská stellte dank Herrn Direktor Holík die Räumlichkeiten in der Schule zur Verfügung. Dank der Förderung von Aktion konnten wir in der Pension Kaplanka unterbracht werden, was wesentlich zu der sehr angenehmen Atmosphäre beitrug und ebenfalls als gemütlichen Ort zu weiteren Diskussionen über Literatur diente. Wir haben darauf geachtet, dass die Studierenden in sprachlich gemischten Gruppen untergebracht wurden. 

Die Österreichische Bibliothek hat uns ebenfalls Ihre Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt. 
Inzwischen ist die Sommerschule durch die Einbindung wichtiger Institutionen in Znojmo sehr präsent und bekannt geworden. Das Rathaus widmet sich den TeilnehmerInnen der Sommerschule jedes Jahr mit einem feierlichen Empfang. 

Detailliertes Programm 
Montag – Freitag, 9:00 - 12:30 Uhr: Text – und Übersetzungsarbeit, kreatives Schreiben

Workshop: 14:00 - 16:00 Uhr
Nachmittags und abends Ausflüge, Lesungen, Verfilmungen etc.

Tag, Datum

 

So, den 4.7. 
Ankunft ab 16:00, 19:00 gemeinsames Abendessen im Restaurant um Mikuláše
Mo, den 5.7

Workshop  Stadtführung durch Znojmo, Fahrt mit dem Touristenzug
Di, den 6.7
Ausflug nach Brno, 

15:00 Vortrag von Miroslav Balaštík in Mahenův památník (http://www.kjm.cz/foto-mahenuv-pamatnik)

20:30 autorské čtení Oty Filipa Divadlo Husa na provázku, Zelný trh 9

(http://www.autorskecteni.cz/2010/)

Mi, den 7.7.
Workshop 


Lesung und Disskusion: Ivan Matoušek 

Do, den 8.7

Workshop

Fr, den 9.7.

Vortrag Dr. Alena Petrová
 Lesung und Disskusion: Bettina Baláka 

Sa, den 10.7.

Ausflug nach Třeboň,  Vortrag und Lesung Martin Reiner
So, den 11.7.
frei



Mo, den 12.7.

Workshop

Lesung und Disskusion:  Christian Zillner

Di, den 13.7.

Workshop

Lesung und Disskusion: Martin Ryšavý




Filmvorführung von Cesty na Sibiř
         

Mi, den 14.7. 

Workshop 

Lesung und Disskusion:  Caro Hofer




Szenische Lesung von dem Stück: Durch nichts hindurch
Do, den 15.7. 

Workshop


Lesung Petra Soukupová



Vortrag und Diskussion: Drehbuchschreiben

Fr, den 16.7. 

13:00 Empfang im Rathaus

18:00 feierlicher Abschluss mit Weinverkostung 

Sa, den 17.7. 

nach dem Frühstück Abfahrt nach Hause
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